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erklärt die inneren Widersprüche des genannten Werkes durch die Annahme, 
daß das als Fürstenspiegel begonnene Werk des Walisers im Lauf der Jahre 
immer mehr zu einer Kampfschrift gegen das eigene Königshaus wurde, weil der 
Autor den Anjous die Schuld an der Verschlechteruag seiner persönlichen wie 
der allgemeinen Verhältnisse gab. - Pranz M a c h il e k, Heilserwartung und 
Revolution der Tiboriten 1419/21 (S. 67-94), schildert ausführlich die An­
fänge der tabotitischen Bewegung. ihre eschatologischen Vorstellungen und ihre 
Auseinandersetzung mit den Pikarden. - Erwin H e r r m a n n, V eniet aquila, 
de cuius volatu delebitur leo. Zur Gamaleon-Predigt des Johann von Wünschel­
blp'g (S. 95-117): Johann von Wünschetburg wirkte in der ersten Hälfte des 
15. Jh. als Stadtprediger in Amberg. Vermutlich 1439 hielt er dort eine Predigt 
über die Vuio Gamaleonis, jenen angeblichen Brief eines Gamaleon an den mit 
ihm verwandten Papst Bonifaz IX. (1389-1404), der sich gegen die deutsch­
feindlidte und franzosenfreundliche politisch-theologische Prophetie des sog. 
Telesphorus wendet. Der Vf. ediert die lateinisdte und die deutsdie Fassung 
der Predigt nadt den Hss. Mündten, lat. 5106 bzw. Graz 1748 und versudtt, 
die von Johann vertretenen Anschauungen in den größeren Zusammenhang der 
späanittelalterlichen Esdtatologie zu stellen. Der Arbeit wäre eine intensivere 
Benutzung der S. 95 Anm. 2 zitierten Aufsätze von 0. Holder-Egger zugute 
gekommen, der audt, was dem Vf. unbekannt zu sein scheint (S.105 Anm. 47!), 
die maßgebende Ausgabe der Chronik des Salimbene veranstaltet hat. Unver­
ständlich ist auch die Behauptung (S. 108 u. 113), die üa schon bei Augustin 
begegnende) Lehre von den sieben Weltaltern sei joachitisch. H. M. S. 

Archive und Gesdtidttsforschung. Studien zur fränkischen und bayerisdten Ge­
schidtte, Fridolin S o 11 e d e r zum 80. Geburtstag dargebradtt, hg. von Horst 
He 1 d man n, Neustadt a. d. Aisch 1966, Schmidt, XV u. 424 S. - Die 
dem ehemaligen Archivdirektor in Nümberg gewidmete Festsdtrift enthält fol­
gende für unser Arbeitsgebiet widttige Beiträge: Hans L i e r m a n n, Die 
Masse in der Rechtsgeschichte {S. 1-11), geht dem Problem der Anonymität 
der Masse vom Blickpunkt des Rechtshistorikers nach. - Walter S c h e rz e r, 
Wfinburg: Forst, Tiergarten, Burgberg und Markung von 779 (S. 12-22), be­
mUht sim um die Klärung einiger strittiger Probleme der Würzburger Frllh­
gesdtichte. - Ludwig V e i t, Die Grafschaft im Ilzgau (S. 23-49), zeigt, wie 
die um 1100 entstandene Grafschaft aus dem Besitz der Grafen von Sulzbadt, 
Griesbach und Falkenstein schließlidt in die Hände der Passauer Bischöfe kam, 
die die Grafschaftsrechte sowie die Vogteiredtte zum Ausbau ihres Territoriums 
benUtzten. - Wemer S c h ul t h e i ß, Beiträge zu den Finanzgeschäften der 
NUrnberger Blirger vom 13. bis 17. Jahrhundert (S. 50-79), kann nachweisen, 
daß die Geldgeschäfte der Nürnberger seit dem 13. Jh. bereits ebenso große 
Bedeutung hatten wie der von ihnen betriebene Pernhandel. - Friedrich 
B l e n dinge r, Mündtner Bürger, Klöster· und Stiftungen als Gläubiger der 
Reichsstadt Augsburg im 14. und 15. Jahrhundert (S. 80-109), zeigt, wie zahl­
reiche Mllnmner Bürger ihr Geld dadurch vor dem Zugriff ihrer Landesherren 
zu retten suchten, daß sie es in der freien Reichsstadt anlegten, und wie dieses 
Kapital in Augsburg dazu beitrug. mehrere wirtschaftliche Krisen im 14. und 
15. Jh. zu 6berwinden. - Hans M o s e t, Brauchgesc:hidttliches aus dem Donau­
raum zwisdien Regensburg und Passau (S.tt0-147), trägt viel noch ins Spät­
mlttelahu zurikkreidtendes :Materi,al zusammen, das sidl besonders mit dem 
Brauchtum im SchUcenwesen, bei Theaterspielen sowie bei Fastnachts· und 
Oatetbräuchen befaßt. - Gllamer S c h u h m a 1111, Die .Kaiserin von Kon­
Staatittopel• iJl Nflmberg (S.l-41-174), besdtllftigt sich mit dem Aufenthalt der 
Pallologin Zol •ul ihrer lleise VOll 1lom nach Moakau im Jahre 1472. K. R. -




